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laft uttb bie Svuppen niefet ftfeon int grieben baran

gewöfent, ba fönnen bei bevartigen Berftt*en im
©efeefet ft* unfectlvoUe Unfälle ereignen.

SBie biSfeer, fo wirb aud) in 3nfunft bie furtfet*
bare SBirfung grofer maffenfeafter Batterien, Wel*c
einen Sfeeil ber feinblidjen ©*ta*tlintc mit geuer
unb ©ifen i'tberf*ütten, Sob unb ®*rccfen vev*

breiten, bie ©ntftfeeibung am früftigften vorbereiten.

Sie ©infüferung ber neuen ftfenetlfettcrnbcn Hanb'
feuerwaffen unb bte gefteigerte SBirfung be« f*weten
©eftfettfjcS muf eine gewaltige [Revolution in bcr

biSfeerigen [Reitcrtaftif »eranlaffen. SBir feejwetfeltt,

baf c« ofene bie [Reiterei ftefeever Berni*tung au«=

jufefcen femerfein mögli* fei, bie [Retterei eine mit
£>interlabungS= unb SRepetirgeweferen bewaffnete Sn*
fanterie angreifen ju laffen. Sie [Reiterei bürfte in
3ufitnft ju ber [Rolle, weldje fte im Slltertfeum featte,

jurücffeferen. Sm ®cfcd)t fönnen wir fte nur mefer

al« berittene Snfanterie betrachten, Wo ifere S*nctlig*
feit aber in ntand)em gaH gute Sienfte leiften wirb.
Snt @i*cvfeeitS= unb Äuitbf*aft«bienft Wirb bie

[Reiterei ofene 3n>etfel wie biSfeer fefer notfewenbig

fein. Siefetbe ift bafeer bur* bie ©infüferung ber

neuen ÄriegSfcuerWaffen niefet überftüfftg ober ent*

feeferli* geworben, aber man ntuf fte ben neuen

Berfealtniffen angemeffett ju bewaffnen, auSjubilben
unb ju »erwenben wiffen.

SBir f*liefcn mit ber feften Ueberjcugung, baf
bie Äriege bcr 3ttfuuft beffere nnb geübtere @olba=

ten unb gefdücftcre unb intelligentere Slnfüferer al«

bie irgenb einer früfecren ©po*e erforbern. SRur in
geftfeieften Rauben werben bie neuen ÄrtegSwaffeit
ifere ganje fur*tbare 3erftörung«fraft erfealten. SRur

intelligente taftif* gebitbete Slnfüferer fönnen au«

ben neuen ÄriegSmittetn ben gröftmöglt*en SRitfjen

jiefeen, unb bie Sruppen, bie fte füferen, »or un*
nüfjen Berluften unb SJtieberlagen bewaferen!

»on ©Igger.

ial)rtßbcrid)t an bit aarflauifefee Hfttltttir-
flefetlf^aft yra 1868.

Äameraben!
SBir beginnen unfer bief jäferigeS [Referat wie bis*

feer übtid), mit ben offtjicHen Stngabcn über baS*

jenige, waS ben 2Rannf*aft«beftattb, bie StuSrüftung,

Befteibung unb Bewaffnung unfere« aargauif*en
Äontingeitte« betrifft, Werben bann übergefeen ju ben

Snftruftion«* unb SBicberfeotungöfurfen unb fefetief*

lid) Beri*t erftatten über bie Sfeätigfeit ber frei*
willigen DffijierS*, Unterofftjier«* uttb @d)iefvereine.

Ser SÜRannf*aft«beftanb für fätnmtli*e SBaffen*

gattungen war:
SluSjug, [Referve, Sanbwefer, Sotat.

pro 1. San. 1867 6032 4112 2445 12589

„ 1. „ 1868 6092 4324 2383 12799

feit beut 1. Sanuar 1866 bis jum 1. Sanitär 1868

ift unfer Äontingent genau um 400 SRann ftärfer
geworben.

©egenüber ben regtementariftfeen gorberungen fea*

ben wir Ueberjäfetige.
Bei aHen SBaffengattungen, ausgenommen bei

ber SIrtiHerie, wo in golge ber ©infüferung einer

*

4Bfünberbattcrie am Blaffe einer [Rafetenbatterie ber

Söiatinf*aft«beftanb jiemli* erfeöfet Wurbe, Weffealb

jct}t nod) einige fteine Süden ftnb.
Ueber bie SRefrutirung pro 1867 fagen bie Beri*te

bcr Ferren SBaffen*ef« golgenbcS:
©enie. SaS DfftjierSforpS feat ft* feit einigen

Saferen bur* tü*tige junge Äräfte vevftärft unb
fantt jur ©tunbe als oolljäblig betrad)tct Wevben.

Sic SluSwafet ber [Refruten bei ber ©rgänjungS*
muftcruitg fowofel für bie ©appeurS als für bie

BontonittcrS War eine beffere als früfeer, wai bem

Umftättbe jtt verbanfen tft, baf bie Seute nunmefer
bur* bie @enie=Dfftjkre in aHen Bejirfcn auSge*
lefen werben. Sie Bcri*te ber eibg. ©*ulfoiiunan=
bauten fonftatiren, baf bie [Refrutirung in quali*
tativer Bejiefeung bebeutenb gewonnen feabe.

Sie SRefrutirung ber Bontonnier« wirb vott Safer

ju Safer f*wieriger, Weit bie gluff*ifffafert bebeu*

tenb abgenommen feat. SBiewofel ba« SReglcment
über ben Beftanb ber Äompagnien fotdie« ni*t ver*
langt, fo wurbe bod) bei jeber ©appeur«* unb Bon*
tonnier«*Äompagnie eitt Sambourforporat ernannt,
beut bie übrigen Sambouren fowofel in bi«jiplinari=
fefeer Hinficbt, als au* in Bejug auf bie Snftruftion
unterfteHt ftnb.

Slrtillerie. ©S fefelen momentan einige Siett*
tenantS beim DfftjierSforp«, fonft ift eS fomptet.

Sie (Srfefsung ber [Rafetenbatterie SRr. 30 bur*
eine gejogene 4Bfüitberbatterie feat eine ©rfeöfeung

beö-Berfottal* unb bc« BferbebeftanbcS na* ftd) ge*

jogen.
Sie Bermcfemng bei Berfonefleit ift ber |)aupt=

fa*e na* bei ber legten [Refrutirung bur*gefüfert
worben. Sie erforberte: 3 Slrbeiter, 4 Srompeter,
52 Äanoniere unb 48 Srainfolbaten. SBeil 5 Safer*

gänge jitgtet* in bie [Referve übertreten, fo ift ber

grofe Uebetftanb nun ber, baf ni*t ein einjiger
Unterofftjier mefer in feiner Sfearge ftefet nnb bie

Wcitau« meiften au« ©cfreiten unb ©olbaten neu

creirt werben müften; einige fogar mit Uebcrfprin*
gen mefererer ©rabe. — Siefe [Reorganifation fommt
beinafee einer SReugcftaltitng gtei*.

Srainfolbaten fefelen no* immer 7 unb bei fammt*

ti*cn Batterien beS Slargau 41. Sie [Refrutirung
bc« SrainS wirb von Safer ju Safer eine ftfewicri*

gere, unb man wirb in naefeftcr j^tit bur* ©olb*
aufbefferung tra*ten muffen, bie [Refruten ju biefem

kf*werli*ften aHcr SKRilitärbienfte feerbcijujiefe'cn.
Ueber bie [Refrutirung ber Äavallerie unb ber

©d)ü£en ift un« fein fpejtcHcr Beri*t jugefom*
men — wir bemerfen feier nur, baf bie ÄavaHcrie

gegenwärtig einige Ueberjäfeltge feat.

Snfanterie. SBir feaben in Bejug auf ben Be*

ftanb bt« DfftjierSforp« bie vorjäferigen Älagcn ju
wicbcrfeolcn; b. fe. eS ftnb immer nod) viele Süden ba.

(Sin Slufruf bc« -£>errn 3Baffen*ef« an bie Unter*

offtjiere mit ber ©inlabung jur Bewerbung um Df*
ftjicrSftcllen featte wenig ©rfolg. 3«' ©anjen mcl*
beten ft* 5 Unterofftjiere, bie, tta*bcm fte ben tfeeo*

retiftfeett Sfeeit bcr 3lfpiraittenf*ulc bitr*gcma*t
featte, al« II. UntcrlieutenatttS brevetirt wurben, unb

jwar 3 beim SluSjug, 2 bei ber SReferve, ©S wirb
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läßt und dic Truppcn nicht schon im Fricdcn daran

gewohnt, da könncn bci derartigen Versuchen im
Gcfcchr sich unheilvolle Unfälle ereignen.

Wic bisher, so wird auch in Zukunft die furchtbare

Wirkung grosz.r masseuhaftcr Batterien, welche

einen Theil der feindlichen Schlachtlinic mit Feuer
und Eisen überschütten, Tod nnd Schrecken

verbreiten, dic Entscheidung am kräftigsten, vorbereiten.

Die Einführung der neucn schnellfeiicrndcn
Handfeuerwaffen und dic gcstcigertc Wirkung des schweren

Geschützes muß eine gewaltige Revolution in dcr

bisherigen Ncitcrtaktik vcranlasscn. Wir bezweifeln,
daß cs ohnc die Reiterei sicherer Vernichtung
auszusetzen fernerhin möglich sei, die Reiterei eine mit
Hinterladungs- und Rcpctirgcwchren bewaffnete

Infanterie angreifen zu lassen. Die Reiterei dürfte in
Zukunft zu der Nolle, wclche sie im Alterthum hatte,
zurückkehren. Im Gcfccht könncn wir sic nur mchr
als berittene Infanterie betrachten, wo ihrc Schnelligkeit

aber in manchem Fall gutc Dienste leisten wird.

Im Sicherheit^- und Kundschaftsdicnst wird die

Rcitcrci ohne Zweifel wie bishcr sehr nothwendig
sein. Dieselbe ist daher durch die Einführung der

neucn Kricgsfcuerwaffen nicht überflüssig odcr

entbehrlich geworden, aber man muß sie dcn ncucn

Verhältnissen angemessen zn bewaffnen, auszubilden
und zu verwenden wissen.

Wir schließen mit der festen Ueberzeugung, daß

die Kriege der Zukunft bessere nnd geübtere Soldatcn

und geschicktere und intelligentere Anführer als

die irgcnd einer frühcrcn Epoche erfordern. Nur in
geschickten Händen werdcn die neuen Kriegswaffen
ihre ganze furchtbare Zerstörungskraft erhalten. Nur
intelligente taktisch gebildete Anführer können aus

den neuen Kriegsmitteln den größtmöglichen Nutzen

ziehen, uud die Truppen, die sie führen, vor
unnützen Verlusten und Niederlagen bewahren!

von Elgger.

lahresbericht an die aargauische Miiitär-
geseilschast pro 1868.

Kameraden!

Wir beginnen unser dießjähriges Refcrat wie bishcr

üblich, mit dcn offiziellen Angaben über

dasjenige, was den Mannschaftsbestand, die Ausrüstung,
Bekleidung und Bewaffnung unsercs aargauischen

Kontingentes betrifft, wcrdcn dann übergehen zu den

Jnstruktions- und Wicderholungskursen und schließlich

Bericht erstatten übcr die Thätigkeit der

freiwilligen Offiziers-, Unteroffiziers- und Schießvcrcine.
Dcr Mannschaftsbestand für fämmtlichc

Waffengattungen war:
Auszug, Rcserve, Landwchr, Total,

pro I.Jan. 1867 6032 4112 2415 12589

„ 1. „ 1863 6092 4324 2383 12799

seit dem 1. Januar 1866 bis zum 1. Januar 1868

ist unser Kontingent genau um 400 Mann stärker

geworden.

Gcgcnübcr dcn reglementarischen Forderungen
haben wir Ucberzählige.

Bei allen Waffengattungen, ausgenommen bei

der Artillerie, wo in Folge der Einführung eincr

-5

4Pfünderbattcrie am Platze ciner Raketenbattcrie der

Mannschaftsbcstand zicmlich erhöht wurde, weßhalb
jctzt noch einige kleine Lücken sind.

Ueber die Rekrutirung pro 1867 sagen die Berichte
dcr Herren Waffenchcfs Folgendes:

Gcnie. Das Offizierskorps hat sich feit einigen
Jahren durch tüchtige junge Kräfte verstärkt und
kann znr Stunde als vollzählig bctrachtct wcrden.

Dic Auswahl dcr Rckrutcn bci der Ergänzungs-
mustcrung sowohl für die SappeurS als für die

Pontonniers war einc bcsscrc als frühcr, was dcm

Umstände zn verdanken ist, daß die Leute nunmehr
durch die Genie-Offiziere in allen Bczirkcn ausge-
lcscn werdcn. Die Berichte der cidg. Schulkomman-
dantcn konstatircn, daß die Rekrutirung in
qualitativer Beziehung bedeutend gewonnen habe.

Die Rekrutirung der Pontonniers wird von Jahr
zu Jahr schwieriger, wcil dic Flußschifffahrt bedeutend

abgenommen hat. Wiewohl das Reglement
übcr dcil Bcstand dcr Kompagnicn solches nicht
verlangt, fo wurde doch bei jeder Tappeurs- und Pon-
tonniers-Kompagnie cin Tamb^urkorporal ernannt,
dem die übrigcn Tambourcn sowohl in disziplinarischer

Hinsicht, als auch in Bezug auf die Instruktion
unterstellt sind.

Artillerie. Es fehlen momentan einige
Lieutenants beim Offizierskorps, sonst ist es komplet.

Die Ersetzung dcr Raketenbattcrie Nr. 30 durch
einc gezogene 4Pfündcrbattcrie hat eine Erhöhung
des Personal- und dcs Pfcrdcbcstandcs nach sich

gezogen.

Die Vermehrung des Personellen ist der Hauptsache

nach bei der letzten Rekrutirung durchgeführt
worden. Sie erforderte: 3 Arbeiter, 4 Trompeter,
52 Kanoniere und 48 Trainsoldaten. Weil 5 Jahrgänge

zugleich in die Reserve übertreten, so ist der

große Uebelstand nun der, daß nicht ein einziger

Unteroffizier mehr in scincr Charge steht und die

weitaus meisten aus Gefreiten und Soldaten neu

creirt werden mußten; einige sogar mit Uebcrsprin-

gen mehrcrcr Grade. — Diese Reorganisation kommt

beinahe ciner Neugestaltung glcich.

Trainsoldaten fehlen noch immer 7 und bei sämmtlichen

Batterien des Aargau 41. Die Rekrutirung
des Trains wird von Jahr zu Jahr eine schwierigere,

uud man wird in nächster Zcit durch Sold-
aufbcsscrung trachten müsscn, die Rckrutcn zu diesem

beschwerlichsten allcr Militärdienste hcrbcizuzichcn.
Ucbcr dic Rckrutirung der Kavallerie und der

Schützen ist uns kein spezieller Bericht zugekommen

— wir bemerken hier nur, daß die Kavallerie

gegenwärtig einige Ucberzählige hat.

Infanterie. Wir haben in Bezug auf dcn

Bestand dis Offizierskorps die vorjährigen Klagen zu

wicdcrholcn; d. h. cs sind immer noch viclc Lücken da.

Ein Aufruf dcs Herrn Waffcnchefs an die

Unteroffiziere mit dcr Einladung zur Bewerbung um Of-
fizicrsstcllen hatte wcnig Erfolg. Im Ganzen mcl-
dctcn sich 5 Unteroffizierc, die, nachdcm sie den theo-
rctischcn Thcil dcr Aspirantenschulc durchgcmacht

hatte, als II. Unterlieutenants brevetirt wurden, und

zwar 3 beim Auszug, 2 bei der Reserve. Es wird
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Wofel nidjt« anbete« übrig bleiben, als baf ber ©taat
bur* Bcrabreidmng gröferer Beiträge für bie ©qui*
pirting unb biejenigen Unterofftjiere, bie jur Be*

flcibitng vott DfftjicrSftcllcit taugli* ftnb — bie Be*

treffenben für bte verlängerte Sienftjeit unb für bie

verftfeiebenen SIReferauStagcti überfeaupt fu*t ju ent*

ftfeabigen. ©twaS muf entftfeieben in biefer ©a*e
geftfeefeen.

Siu* mit bem UnferofftjierSforp« ftefet'« immer

nod) ftfeltmm genug.
©« ift bie Slrt uub SBeife, wie bie Borfefelüge ju

ben ©rnennungen unb Beförderungen jefct gcma*t
werbeit folfett, entfefeieben eine viel beffere al« fte

früfeer War, allein e« muffen bfe Äompagnicofftjiere
bur*au« no* gewiffenfeafter unb fonfequenter ver*
faferen, wa« eben ttur bann mögli* wirb, wenn ber

Borjuf*lagenbe wäferenb bent Sienfte genau be*

obaefetet unb wieberfeolt in SlHein geprüft wirb, wa«
ein tü*tiger Unterofftjier unb angefeenber Dffijier
wiffen foH unb muf. — ©rft wenn einmal unfere

Unterofftjiere auf ©runb folefeer Beoba*tung iferer

gäfeigfeiten ernennt werben, bürfen wir auf einen

regelmäfigen, brau*baren SRa*wu*« für unfer Df*
ftjterSforp« re*nen unb erft bann glauben Wir, bürfe

man baran benfen, ber im biefjäferigen ®ef*äft«=
beriefet be« eibgenöfftftfeeit SIRilitärbcparfententS auö*

gefpro*enen Slnft*t, baf ba« Slfpirantenwefeii bur*
birefte SBafeten auS bem DfftjierSforp« ju befeitigen

fei, voHfommen beijupfti*tett.
3terjtti*e Befreiungen. Sm Htxbft 4867

wurben 846 SIRann ärjtli* unterfu*t unb bavon:
423 für immer, 180 für einftweilen befreit, 243 ab'
gewiefen.

Sie Slnjafel ber ft* jur Unterfu*wng ©emetbeten

war um circa 150 SIRann Heiner al« im 3«ifee 1866.

Sie fe. SÜRilitärbireftiott bat an bie Sit. BejirfS*
ämter bie SBeifung ergefeett laffen, baf ba« ÜRini*

mum ber SRititärtare, felbft für Bermögen«lofe, aber

bo* 3lrbeit«fäfeige, gr. 7, angenommen werbe.

Sie Saration«fumme pro 1868 beträgt circa

gr. 94,000.

Befleibung, Bewaffnung, 2lu«rüftuitg.
3m Beri*t«jafere würben 1022 [Refruten ein*

gctleibet unb auSgerüftet.

Sie Umänberung ber ©ewefere itt £interlaber
ma*te eine fuccefftve [Rüefgabe biefer SBaffen von
@eite.it unferer SRilijen nötfeig, wnb bett SRefruten

wurben gar feine ©ewefere feeimgegeben.

Sie auf bem SBege ber freien Äonfurrenj be*

ftfeafftett 3lu«rüftung«= unb BeftelbungSftütfe waren

jutn grofen Sfeeile gut.

Äantonaler Unterri*t.
Sen taftif*en Unterri*t von 1867 befuefeteu 19

Dfftjiere, unb e« nafem berfelbe feinen gewöfenli*en
Bertauf.

Sil« Dfftjier«=Slfpiratifett featten ft* gemelbet:
2 ju ©enie,
3 „ SIrtiHerie,
3 „ ÄavaHerie,
1 „ @*üfcett,
4 „ Äommiffariat,

1 al« ©tabSfefretär,
21 jur 3nfanterie.
Sen gotirier=ÄurS ma*ten 7 SIRann mit.
©ine SBo*e fantonale Borinftrufttott beftanben

in Slarau:
20 ©appeur«=SRefrufen,
23 Bontonnier«,
29 Barf* unb Barftrain=SRefruten,
56 SRefruten für gelbartiHetie,
29 [Reftuten füt SRafeten,

20 [Refruten für ÄavaHerie,
43 [Refruten für ©*ü^en,

1 3itnmermann,
22 grater unb Äranfcnwärter.

3m erften [Refrufenfur« würben 198, im jweiten
256 unb im britten 272 SRann unterri*tet.

genier würben 53 Sambouren, Srompeter unb

gelbmuftfer, 1 Bü*fenma*er unb 13 Boftläufer
eingetfeeilt.

©traff*ute.
Bon ben 717 etngetfeeitfen Snfanterie * SRefruten

müften 86, alfo circa 12% bie ©trafftfeule bcfu*ett.
Sie SBafernefemuitg ift wirfli* bemüfeenb, wie bei

fo Biefen ftfeott in iferem 20. Safere bie ifenen mit
grofen Dpfern be« ©taate« unb bet ©meinbe bei*

gcbra*te @*ulbilbung beinafee gänjli* afefeanben

gefommen tft.
©in Sfeeil ber für ba« Safer 1867 angeotbneten

.SBieberfeolung«furfe wurbe ber brofeenben ©feolera*
©efafer wegen niefet abgefealten. — SRut bie Batatt*
lone 17, 41 unb 105 ma*ten iferen ÄwrS. ©« ift
feierüber im Befonbern ni*t« ju fageti; wir be*

ftferänfen un« barauf, ba« Urtfeeil be« Gerrit Dber*
inftruftor« fowofel über bfe SRefruten, al« über bie

SBieberfeolung«furfe furj mitjutfeeilen.
Sie (SRannftfeaft) [Refruten waren bur*f*nittli*

von fleinem SBu*«, bie meiften fräftfg, bo* jeigten
ft* au* jiemli* f*wa*e Seute, bie faum ba« @e=

wefer in ber ©teHung von „fertig" tragen fönnten.
Sie geiftige Sü*tigfeit war bur*f*nittli* gering,
wa« namentli* ber mangetfeaffen €*ulfellbung jit*
juf*reiben ift.

SBa« bie SRannftfeaft ber BataiHone betrifft, fann
nur gefagt werben, baf biefe Beute förperli* er*
ftarfen, aHein in geiftiger Bejiefeung gar feine gort*
ftferitte ma*en. @S gilt biefe« namentli* von ben

Unterofftjieren unb tfeeitweife au* von beit Dfftjieren.
Bei bett SBteberfeolungSfurfen wirb inSbefonbere

bie Unrufee in ber Sruppe unb Bielregiererei »on
©eite ber Dfftjiere unb Unterofftjiere gefabelt.

@« wirb namentli* au* barüber geflagt, baf bet

ben [Refer»e=Batatttonen Dfftjiere wnb SKanttf*aft
ju lau unb ju untfeätig feien; bie fo furje Seit, bie

für bie SBieberfeoluttg ber »erftfeiebenett ßweige ju*
gemeffen ift, follte »tel eifriger unb gewiffenfeafter
feenufst werben.

@« wirb ben Dfftjieren unb Unterofftgieren neuer*
bing« aufs SRa*brüeftt*fte empfofelen, ft* au* aufer

Sienft »on Seit jw 3tit mit bem ju feeftfeäftigeti,

wa« fte al« brau*bare ©lieber ber Slrmee wiffen
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wohl nichts anderes übrig bleiben, als daß der Staat
durch Verabreichung größerer Beiträge für die

Equipirung und diejenigen Unteroffiziere, die zur
Bekleidung von Offizicrsstellcn tauglich sind — die

Betreffenden für die verlängerte Dienstzeit und für die

verschiedenen Mchrauslagcn überhaupt sucht zu
entschädigen. Etwas muß entschieden in dicser Sache

geschehen.

Auch mit dem Untcroffizierskorps steht's immer

noch schlimm genug.
Es ist die Art und Weise, wie die Vorschläge zu

den Ernennungen und Beförderungen jctzt gcmacht

werdcn sollcn, cntschieden cine vicl bessere alö sie

früher war, allein eS müsscn die Kompagnicoffiziere
durchaus noch gewissenhafter und konsequenter

verfahren, was eben nur dann möglich wird, wenn der

Vorzuschlagende während dem Dienste genau
beobachtet und wiederholt in Allcm geprüft wird, was
ein tüchtiger Unteroffizier und angehender Offizier
wissen soll und muß. — Erst wenn einmal nnsere

Unteroffiziere auf Grund solcher Beobachtung ihrer
Fähigkeiten ernennt werden, dürfen wir auf einen

regelmäßigen, brauchbaren Nachwuchs für unser

Offizierskorps rechnen und erst dann glauben wir, dürfe

man daran denken, der im dießjährigen Geschäftsbericht

des eidgenössischen Militärdepartements
ausgesprochenen Ansicht, daß das Aspirantenwesen durch
direkte Wahlen aus dem Offizierskorps zu beseitigen

sei, vollkommen beizupflichten.

Aerztliche Befreiungen. Im Herbst,1.867
wurden 846 Mann ärztlich untersucht und davon:
423 für immer, 180 für einstweilen befreit, 243

abgewiesen.

Die Anzahl der sich zur Untersuchung Gemeldeten

war um circa 150 Mann kleiner als im Jahre 1866.

Die h. Militärdirektion hat an die Tit. Bezirksämter

die Weisung ergehen lassen, daß das Minimum

der Militärtaxe, selbst für Vermögenslose, aber

doch Arbeitsfähige, Fr. 7, angenommen werde.

Die Taxationssumme pro 1868 beträgt circa

Fr. 94,000.

Bekleidung, Bewaffnung, Ausrüstung.
Im Berichtsjahre wurden 1022 Rekruten

eingekleidet und ausgerüstet.

Die Umänderung der Gewehre in Hinterlader
machte eine successive Rückgabe dieser Waffen von

Seiten unserer Milizen nöthig, und den Rekruten

wurden gar keine Gewehre heimgegeben.

Die auf dem Wege der freien Konkurrenz
beschafften Ausrüstungs- und Bekleidungsstücke waren

zum großen Theile gut.

Kantonaler Unterricht.
Den taktischen Unterricht von 1867 besuchten 19

Offiziere, und es nahm derselbe seinen gewöhnlichen

Verlauf.
Als Offiziers-Aspiranten hatten sich gemeldet:

2 zu Genie,
3 „ Artillerie,
3 „ Kavallerie,
1 „ Schützen,
4 „ Kommissariat,

1 als Stabssekretär,
21 zur Infanterie.
Den Fourier-Kurs machten 7 Mann mit.
Eine Woche kantonale Vorinstruktion bestanden

in Aarau:
20 Sappeurs-Rekruten,
23 Pontonniers,
29 Park- und Parktrain-Rekruten,
56 Rekruten für Feldartillerie,
29 Rekruten für Raketen,
20 Rekruten für Kavallerie,
43 Rekruten für Schützen,

1 Zimmermann,
22 Frater und Krankenwärter.

243^

Im ersten Rekrutenkurs wurden 198, im zweiten
256 und im drittcn 272 Mann unterrichtet.

Ferner wurden 53 Tambouren, Trompeter und
Feldmusiker, 1 Büchsenmacher und 13 Postläufer
eingetheilt.

Strafschule.
Von den 717 eingetheilten Infanterie-Rekruten

mußten 86, also circa 12°/° die Strafschule besuchen.

Die Wahrnehmung ist wirklich bemühend, wie bei
so Vielen schon in ihrem 20. Jahre die ihnen mit
großen Opfern des Staates und der Gemeinde
beigebrachte Schulbildung beinahe gänzlich abhanden
gekommen ist.

Ein Theil der für das Jahr 1867 angeordneten
.Wiederholungskurse wurde der drohenden Cholera-
Gefahr wegen nicht abgehalten. — Nur die Bataillone

17, 41 und 105 machten ihren Kurs. Es ist
hierüber im Besondern nichts zu sagen; wir
beschränken uns darauf, das Urtheil des Herrn
OberinstruktorS sowohl über die Rekruten, als über die

Wiederholungskurse kurz mitzutheilen.
Die (Mannschaft) Rekruten waren durchschnittlich

von kleinem Wuchs, die meisten kräftig, doch zeigten
sich auch ziemlich fchwache Leute, die kaum das

Gewehr in der Stellung von „fertig" tragen konnten.

Die geistige Tüchtigkeit war durchschnittlich gering,
was namentlich der mangelhaften Schulbildung
zuzuschreiben ist.

Was die Mannschaft der Bataillone betrifft, kann

nur gesagt werden, daß dicse Leute körperlich
erstarken, allein in geistiger Beziehung gar keine

Fortschritte machen. Es gilt dieses namentlich von den

Unteroffizieren und theilweise auch von den Offizieren.
Bei den Wiederholungskursen wird insbesondere

die Unruhe in der Truppe und Vielregiererei von
Seite der Offizicre und Unteroffiziere getadelt.

Es wird namentlich auch darüber geklagt, daß bei

den Reserve-Bataillonen Offiziere und Mannschaft
zu lau und zu unthätig seien; die so kurze Zeit, die

für die Wiederholung der verschiedenen Zweige
zugemessen ist, sollte viel eifriger und gewissenhafter
benutzt werden.

Es wird den Offizieren und Unteroffizieren neuerdings

aufs Nachdrücklichste empfohlen, sich auch außer

Dienst von Zeit zu Zeit mit dem zu beschäftigen,

was sie als brauchbare Glieder der Armee wissen
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muffen, Iva« befonberS itt gegenwärtiger Seit ju be*

feerjigen ift, wo fo Vieles SReue cinjuftubiren ift.
Sie Unterofftjiere erfealten nun au* bfe ©rerjier*

reglemente uttb foften fte alfo au* beitujjcn.

©ibgenöffifdjer Unterri*t.
Sie ©*ut= nnb 3nfpeftionSberi*te über SRefru*

ten* unb SBfebertjolungSfurfe, an benen aarg. SDM*

litärS Sfeeil genommen, fpre*en ft* fpejieH über bie

Seiftungen unb ba« Betragen biefer Septem günftig,
in mefereren gäHen betobenb au«. Sagegen wurbe

in verftfeiebenen Äurfe« ber ©*üf}en nnb ber Sir*

tillerie über abgenufstc Sornifter itnb abgetragene

Äleiber geflagt.

Sunt erften SIRafe fam unfete neue 8Bfünber*

$interlaberbatferie SRr. 3 in ben SBieberfeolungSfurS

unb gewann ft* eine Brämie von gr. 60 im ©*ncH=
feuer.

Sie feit einem Safere eingeführten auferorbent*

li*en Uebungen ber 3lrtinerie=Srompefer auf Äoften

einer bei jeber Batterie »on ben Dfftjieren gegrün*
beten Srompetcr=Äaffe feaben bereit« etwel*e erfreu*

li*e [Refultate erjiett, unb namentli* bei ben Srom*

petern felbft einen wirffamen SBetteifer feecoorgerufen.

gür ein äfenli*e« Bergefeen »on ©cite ber Snfan*
terie*Dffhiere feat ft* feine Suft gejetgt. Sie Ber*

feältniffe finb im Uebrigen au* ganj »erftfeteben bei

biefer SBaffe, unb im SWtgemeinen finbet man, baf
bem ©taate bit tü*tige Slu«bitbung be« ©pielc«

ebenfogut jufafle, al« biejenige ber ©ewefertragen.

Ser Beri*t ber SIRontiruttg«»erwaltttitg gibt ben

SBertfe be« Snoentar« pro 1. Sanuar 1868 auf

.gr. 207,000 att. ©« erfeeHt au« biefem Beri*fe,
baf tto* immer feine Äapüte für bie Sanbwefer

ba ftnb.
Sa« 3ettgfeau«*3ti»entar belauft ft* auf circa

gr. 1,600,000, wovon für circa gr. 560,000 in

fanben ber SRannftfeaft ift.
-Slm 1. SIRai 1868 befanben ft* im Seugfeaufe:

1195 in £interlaber umgeänberte Beelaj=Burnanb=
©ewefere,

100 neue 3nfanterie=@ewefere lefeenSWeife von bcr

©ibgenoffenfefeaft,
300 B«ibob9=©ewefere.

Sem fantonalen Unterftüfcung«fonb ftttb im Be*

ri*t«jafere folgenbe Betträge jugefloffen:
gr. 2023. — von ber StRannftfeaft,

„ 1000. — ©taatSbeitrag,

„ 910. 68 3infen,
unb e« beträgt biefer gonb auf ©übe Sejember 1867

gr. 38,658. 10 gt«.

Bevor wir gur Beri*terftattung über bfe Sfeättg*

fett ber freiwilligen SD?ilitär=Bereine üfeergefeen, be*

rüferen wir no* furj bie wi*tigen unb bur*greifen=
ben Sfenberungen, bie ft* ftfeon im Beri*t«jafere
vorbereitet feaben, in Bejug auf Bewaffnung, Be*

fleibung itnb Snftruftion bei unferem SRitljfeeere.

Sur* bie Umarbeitung ber alten 3nfanterie=®e=
Wefere in 4>intertaber na* bem SlRilbanf=3lm«ler=

©feftem bat unfere Sttfanterie in ber itä*ften Stit
eine SBaffe ju gewärtigen, bie fügli* neben bie

beften £intertaber unferer SRa*barftaaten gefteHt
werben barf. — Sie freili*) no* furje ©rfaferung
feat bereits gejeigt, baf unfere Seute ft* mit 3u*
trauen unb ©eftfeief biefe« ®ewefer« bebienen werben.

Sie in Slmerifa von bcr ©ibgenoffenftfeaft an*
getauften 15,000 ^eabobt^Sewefere werben In ben

£änben unferer ©*üfcett iferen grofen SBertfe er*
langen, uub na*bem nun au* bie ©rftettung bc«

[Rcpetirgewefere« na* Bctterti=siRobeH im ©ange ift,
fo barf man wofel fagen, baf bie fleine ©*weij in
Bejug auf bie ÄriegSwaffen in jüngfter 3eit fefer

gtücfli* vorgegangen ift, unb baf fte faft ba« Un*
mögli*e geleiftet tjabt.

Sn ber BefleibungSfrage ift vorläufig wieber ein
Slft jtt ©ttbe gefptelt worben. SBir begrüfen bie

eingefüferten Bereinftufeungen unb ftttb überjeugt,
baf ber Uebergang ftd) fefev lei*t ma*en wirb.

SBenn wir nur no* eine Äopfbebecfung feättett,
fo würben wir gerne bfe BefleibungSfrage auf einige
Safere auS ber Sraftanbenlifte ftreidjen.

Sie ©cerjierreglemenfe finb nun fo jiemlid) von
aHem BaHaft befreit unb eS ift babei ben bur* ©in*
füferung von |)fntevlabem nötfeig geworbenen Sien*

berungen in bet Saftif im SlHgemcitien gefeörfg SRe*=

nung getragen worben.

©ie ftnb jefct flein, biefe [Reglemente, bie Safel
ber Baragrapfeen ift fefer rebujirt, bafür aber wirb
in ber golge beut freien ©rmeffen, bem gefunben
Urtfeeil unb bem taftvoHen ©ingreifen beS Dffijicr«
unb beS Unterofftjier« weit mefer überlaffen al« bi«=

feer; ein Umftanb, ber fefer in« ©ewi*t fäHt «nb

neuerbing« barauf feinweiSt, wie uttumgäugli* notfe*

wenbig e« ift, au* aufcr bem Sienfte fein militari*
ftfee« SBiffen frif* ju erfealten unb ju bcrei*ertt.

greiwiUige militäriftfee Bereitte.
Slarau, Slrtillerie=Bereitt, jäfelt 32 SRit*

glieber, wobei 2 Dfftjiere, Unterofftjiere itnb ©ol*
baten, wnb feielt 14 Berfammtuttgen.

Borträge: Htxx Dberft £erjog über bie geftfefefet*

lt*e ©ntwlcftung ber SIrtiHerie unb bie jafelrei*en
vcrf*icbenen ©eftfeüfcröferett von ber ©ntftefeung ber

SIrtiHerie bt« jur 3ef5tjeit, unb 6 Borträge Von

Hxn. Slrtillerie=8ieutenant ÄeHer über ba« Berfealten
unb bie ©teHung ber SIrtiHerie im ©efeefet.

Hexx 3lrtiHerie=8ieutenant SRtytiffer über bie ©tel*
lung ber Unterofftjiere jur Sruppe unb Hebung ber

©rjfertt. — gerner von bemfelben über bfe SIrtiHerie*

SluSfteHung in Baris unb über ba« Berfealten ber

StrtiHttit=Bebetfung.
Htxx 3lrtUferie=8ieutenattt ÄeHer über bie @*ta*t

von ÄönigSgrä|$, vom artiHeriftiftfeen ©tanbpunfte
aui betraefetet.

Set Betein ift Slbottnent ber ftfeweljeriftfeett Sir*

tillerie*, fowie bcr SlRilitär=3eitutig.

Slarau, 3ägervereln, jäfelt circa 80 Slftiv*
unb 3 @feren=SIRitglfeber, Dfftjiere unb Unterofftjiere.

Borträge wurben gefealten: von Htxxn Dberft
©efeäbler über ba« ©efeefet bei SKelegnaito in 3 Sib*

tfeeilungen itnb vott $errn ©tab«major Smfeof über

gelbbefeftigung.
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müssen/ was besonders in gegenwärtiger Zcit zn

beherzigen ist, wo so vielcs Neue cinzustudiren ist.

Die Nuteroffiziere erhalten nun auch die Ererzier-
reglemente und sollen sie also auch benutzen.

Eidgenössischer Unterricht.
Die Schul- und Jnspektionsberichte über Rekruten-

und Wiederholungskurse, an denen aarg.
Militärs Thcil genommen, sprechen sich speziell über die

Leistungen und das Betragen dieser Letztern günstig,

in mehreren Fällen belobend aus. Dagegen wurde

in verschiedenen Kursen der Schützen nnd der

Artillerie über abgenutzte Tornister und abgetragene

Kleider geklagt.

Zum ersten Male kam unsere neue Wfünder-
Hinterladerbatterie Nr. 3 in den Wicderholungskurs
und gewann sich eine Prämie von Fr. 60 im Schnellfeuer.

Die fcit einem Jahre eingeführten außerordentlichen

Uebungen der Artillerie-Trompeter auf Kosten

einer bei jeder Batterie von den Offizieren gegründeten

Trompeter-Kasse haben bereits etwelche erfreuliche

Resultate erzielt, und namentlich bei den Trompetern

selbst einen wirksamen Wetteifer hervorgerufen.

Für ein ähnliches Vergehen von Seite der Jnfan-
terie-Offuiere hat sich keine Lust gezeigt. Die
Verhältnisse sind im Uebrigen auch ganz verschieden bei

dieser Waffe, und im Allgemeinen findet man, daß

dem Staate die tüchtige Ausbildung des Spieles
ebensogut zufalle, als diejenige der Gewehrtragen.

Der Bericht der Montirungsverwaltung gibt den

Werth des Inventars pro 1. Januar 1868 auf

.Fr. 207,000 an. Es erhellt aus diesem Berichte,

daß noch immer keine Kapüte für die Landwehr

da sind.

Das Zeughaus-Inventar beläuft sich auf circa

Fr. 1,600,000, wovon für circa Fr. 560,000 in

Händen der Mannschaft ist.

Am 1. Mai 1868 befanden sich im Zeughause:
1195 in Hinterlader umgeänderte Prelaz-Burnand-

Gewehre,
100 neue Infanterie-Gewehre lehensweise von dcr

Eidgenossenschaft,

300 Peabody-Gewehre.

Dem kantonalen Unterstützungsfond sind im

Berichtsjahre folgende Beiträge zugeflossen:

Fr. 2023. — von der Mannschaft,

„ 1000. — Staatsbeitrag,

„ 910. 68 Zinsen,
und es beträgt dieser Fond auf Ende Dezember 1867

Fr. 38,658. 10 Cts.

Bevor wir zur Berichterstattung über die Thätigkeit

der freiwilligen Militär-Vereine übergehen,
berühren wir noch kurz die wichtigen und durchgreifenden

Aenderungen, die sich schon im Berichtsjahre
vorbereitet haben, in Bezug auf Bewaffnung,
Bekleidung und Instruktion bei unserem Milizheere.

Durch die Umarbeitung der alten Infanterie-Gewehre

in Hinterlader nach dem Milbank-Amsler-
System hat unsere Infanterie in der nächsten Zeit
eine Waffe zu gewärtigen, die füglich neben die

besten Hinterlader unserer Nachbarstaaten gestellt
werden darf. — Die freilich noch kurze Erfahrung
hat bereits gezeigt, daß unsere Leute sich mit
Zutrauen und Geschick dieses Gewehrs bedienen werden.

Die in Amerika von dcr Eidgenossenschaft
angekauften 15,000 Peabody-Gewehre werden in den

Händen unserer Schützen ihren großen Werth
erlangen, uud nachdem nun auch die Erstellung deö

Rcpetirgewehres nach Vctterli-Modell im Gange ist,
so darf man wohl sagcn, daß die kleine Schweiz in
Bezug auf die Kriegswaffen in jüngster Zeit sehr
glücklich vorgegangen ist, und daß sie fast das
Unmögliche geleistet habe.

Jn der Bckleidungsfrage ist vorläufig wieder ein
Akt zu Ende gespielt worden. Wir begrüßen die

eingeführten Vereinfachungen und sind überzeugt,
daß der Uebergang sich sehr leicht machen wird.

Wenn wir nur noch eine Kopfbedeckung hätten,
so würden wir gerne dte Bckleidungsfrage auf einige
Jahre aus der Traktandenliste streichen.

Die Exerzierreglement! sind nun so ziemlich von
allem Ballast befreit und es ist dabei den durch
Einführung von Hinterladern nöthig gewordenen
Aenderungen in der Taktik im Allgemeinen gehörig Rechnung

getragen worden.

Sie sind jetzt klein, diese Reglemente, die Zahl
der Paragraphen ist sehr rcduzirt, dafür aber wird
in der Folge dem freien Ermessen, dem gesunden

Urtheil und dem taktvollen Eingreifen des Offiziers
und des Unteroffiziers weit mehr überlassen als
bisher; ein Umstand, der fehr ins Gewicht fällt und

neuerdings darauf hinweist, wie unumgänglich
nothwendig es ist, auch außcr dem Dienste sein militärisches

Wissen frisch zu erhalten und zu bereichern.

Freiwillige militärische Vereine.
Aarau, Artillerie-Verein, zählt 32

Mitglieder, wobei 2 Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten, und hielt 14 Versammlungen.

Vorträge: Herr Oberst Herzog über die geschichtliche

Entwicklung der Artillerie und die zahlreichen
verschiedenen Geschützröhren von der Entstehung der

Artillerie bis zur Jetztzeit, und 6 Vorträge von

Hrn. Artillerie-Lieutenant Keller über daS Verhalten
und die Stellung der Artillerie im Gefecht.

Herr Artillerie-Lieutenant Ryniker über die Stellung

der Unteroffiziere zur Truppe und Hebung der

Erstern. — Ferner von demselben über die Artillerie-
Ausstellung in Paris und über das Verhalten der

Artillerie-Bedeckung.
Herr Artillerie-Lieutenant Keller über die Schlacht

von Königsgrätz, vom artilleristischen Standpunkte
aus betrachtet.

Der Verein ist Abonnent der schweizerischen

Artillerie-, sowie der Militär-Zeitung.
Aarau, Jägerverein, zählt circa 80 Aktiv-

und 3 Ehren-Mitglieder, Offiziere und Unteroffiziere.
Vorträge wurden gehalten: von Herrn Oberst

Schädler über das Gefecht bei Melegnano in 3

Abcheilungen und von Herrn Stabsmajor Jmhof über

Feldbefestigung.
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Ser Bereiu feielt 6 ©d)tefÜbungen itiflujtve 2

StuSmärftfec in ®emeinf*aft mit Basier unb 3»=
ftitger 3ägervereiii. — Sm gcvttcrn wurbe ein SluS*

ftfetefctt int Betrage von gr. 700 gefealten, wai aber

nid)t bie gewünftfete unb erwartete Sfeeilnafeme auS*

wärtiger SIRititäv« unb 3*üf}cn fanb.

Baben feat 18 SÜRitgliebcr itnb »crfammmelte ft*
5 SRal — bur*f*nittti* fanben ft* 14 Dfftjiere ein.

Borträge feielten:
Hx. Dberlt. Siebolb übev Slenberung bcr [Reglemente,

„ Hauptmann H'akli über SWarfd)ft*erungSbienft.

„ «StabSfeptm. Batbinger über ben beutfefeen Ärieg,

„ ©djüfjenfeptm. Sefenber über ©*arff*itf}cnbicnft,

„ Sieutenant [Rofer über ©anitatsbtenft im gelbe.

Ser Berein feält bie ftfewcijeriftfec SIRilitärjeitung
nnb baS SBerf BtönnieS über ^ittterlabungSwaffen.

Brugg jäfelt 39 SRitglieber unb feielt 10 Bcr*
fammlungen.

Hexx Dberft ©efeäbler fpra* an 6 Slbenb en über

bie neuen ©rergterregteiitente.
Hexx Dberlt. Säger trug üor: Ueberfe^ung von

Sruppen über gluffe ofene eigcntlicfee Brücfeit.

Hexx Sieut. SBäSpi über ÄricgSbrücfenbau.
Ser Berein feat eitte Bibliotfeef von circa 100

Banbett »erftfefebener SDlilitärwerfe.

Siefe ©eftion ma*t folgenben Slntrag: ©S moefete

bie aargauiftfee SIRititargcfeHftfeaft bafein Wirfeit, baf
in Steife bie Beiträge an bie eibg. SDtilitärgefeH*
fefeaft auf bie Hälfte rebujirt werben, jumal bie bis*
feerigen entfefeieben ju feod) feien unb beffealb meferere*

Dfftjiere ben Beitritt jur ©efeHftfeaft befearrli* ver*

weigern.

Senjburg tjat 36 SDiitglicbcr unb feielt 11 Ber*
fammlungen.

Borträge feielten:
Hexx SIRajor ©ajrer über 3Baffcnte*nif,

„ Dberft v. ®ret)erj über ba« 6läuftge [Revolver*

®ef*ü$ (®attling=Äanone),

„ Sieut. DScar ©riSmann, Bert*t über bie eibg.

Slfpirantenfd)ule itt ©olotfeum pro 1867,

„ ©tabSfeauptm. Df*walb über gelb auSrüftung,
grieben«* unb ÄriegSmärftfee,

„ 3lrtillerie=8icut. SBattfeer -jbüncrwabel, Beri*t
über bie SlrtiHerie=[Refrutenf*ule unb Sen*

tralf*ute in Sfeun,

„ Dberft v. ©reöerj über bie bei bex ftfeweij.
SIrtiHerie je$t gebräu*li*eit 3ünber, wobei

fammtli*e vorgewiefett würben.

Slufer biefen Borträgen von BereinSmitgliebent
erfreute fi* au* biefe einer Slnjafel von Borträgen
be« Htu. Dberft @*äbler über bie neuen [Reglemente
unb über neuere Saftif.

Ser Berein feält al« Sefeftoff bie f*weijerif*e
SRilitärjeituttg unb bte öftrei*if*e SIRilitärjeitf*rift.

[Rfeeinfelben jäfelt 25 orbenttiefee unb 2 ©ferett*

ntitglieber unb verfammette ft* 7 SRal.

Htxx Dberft @*äbter feielt au* feier an 4 SRa*=

mittagen feine Borträge über bie neuen SRcgtetnente,

woju ft* au* Dfftjiere auS bem Bejirf Saufenburg
tinfanben.

Borträge würben gefealten von:
.Jörn. Hauptmann SBalbmeljer: ©ebanfen über SRi*=

organifation im cfbgcnöffiftfecn SWilitärwcfcn.
Hexx Äommanbant [Ritter befeanbelte gewiffe ©e=

fe*tSbifpofitionen.
SllS Sefeftoff wirb bett SIRitgliebeni bie ftfeweigeriftfee

SIRilitärjeitung fecrumgeboten.

di ift ju bebauern, baf bie aitgcftrcbtc Bcreitti*

gung ber ©eftion [Rfeeinfeiocn mit ber neugegrünbr*
tett Von Saufenburg ju einem gricftfealiftfecn DfftjicrS*
Berein gef*eitcrt ift; beffen wir, baf fie ftd) bo*
ftfeliefli* bie Hanb tti*cn.

Ser Berein von [Rfeeinfelben fcblieft ftd) voflftänbig
bem Bcogramm beS ©larncrifdien DrftjferS=BercinS
betreffenb SRtütfton einiger Beftfmmiittgcn bc« eibg.

SERilitärgcfefjc« bejügli* bcr Sieftbefrciungcn an, ttttb

beantragt tto* folgenbe 3ufäffe:
1) SIR in bcr ftrenge Betütfjubtigung bc« Äörper*

mafe« bei ber [Refrutirung.
2) SDiilitäriftfee Drganifation ber ©ifenbafen=3lii=

geftellten unb Bcrweubung bc« Scfererftanbe« im

ÄriegSfallc.
3) Bcftcttrung bei* gelbprcbiger, wobei nur bie

jeweils Stcnfttfeuenbcn von ber jaferlicfeen Sare ju
befreien wären.

©in fernerer SBunf* biefeS BereinS gefet bafein:
(SS möd)te jum Befeuf tnög!f*ft raf*er Siudsfüferitng
ber Uniformität in ber SluSrüfttmg bcr SIRannftfeaft

bie ©quipirung berfelben wo mögli* bataillonSweife
unb in mögli*ft wenigen Saferen »ergeuomuten
werben.

3 of in gen feat 32 SRitglieber unb feielt 5 Ber=

famnilungctt.
Htxx Dberlieut. Sefemann fefelt 2 Borträge über gelb*

befeftigung.

„ £ptm. [Rfttgier fefelt 2 Borträge über getbbienft.

„ Hauptmann Bfänbler feielt 2 Borträge über

SDtititärtopograpfeie.

„ SIRajor SIRattcr feielt 1 Bortrag über bie neuen

SReglemente.

©in Sfeeil ber SIRitglieber biefe« Berein« gefeort

aud) jttm bortigen Sägerocrefn unb ma*te beffen

©*iefübungen mit.

SU« neue ©eftion begriffen wir Saufenburg unb

wünfefeen berfelben ein reefet frifefee« unb wirffameS
Sebett.

Sagegcn bebauern wir, »ott Bremgarteit unb Äulm

gattj ofene Bcri*t geblieben ju fein, unb »on SIRuri

unb 3"rja* blieb bie erwartete Äunbe von Bii*
bung einer ©eftion bis jur ©tunbe au* au«.

Bon 52 beftefeenben ©*ief»erctnen feaben 46 mit
1017 SIRitglfebern ben fantonaten Bettrag von gr.
1126. 77, unb 44 mit 970 SÜRltglfebem ben ctbge*

nöfftftfeen ntit gr. 1093. 12 erfealten.

Slm ©*luffe unfereS SRcferatc« angelangt, liegt
un« no* bie fd)mcrjti*e Bfti*t ob, be« ftfeweren

BerlufteS ju gebenfen, bett unfere ganje Slrmee, unb

inSbefonbere ba« Slargauiftfee Äontingeut erlitten feat

bur* ben $inf*eib beS feo*vereferten £>erm Dberft
@*warj, eine« ber älteften aftioen SIRitgltebe« ttn*
fere« BereinS. Sfe SRilftärgefeHftfeaft efert ft* felber
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Der Verein hiclt 6 Schießübungen inklusive 2

Ausniärschc in Gemeinschaft mit Basier und Zo-
fingcr Zägcrvcrcin. — Im Fcrncrn wurde cin Aus-
schicßcu im Betrage von Fr. 700 gehalten, was aber

nicht die gewünschte und erwartete Theilnahme
auswärtiger Militärs und Schützen fand.

Baden hat 18 Mitglieder und vcrsammmclte sich

5 Mal — durchschnittlich fanden sich 14 Offiziere ein.

Vorträge hielten:
Hr. Oberlt. Diebold über Aenderung dcr Réglemente,

„ Hauptmann Häseli über Marschsicherungsdienst.

„ Gtaböhptm. Baldinger über den deutschen Krieg,

„ Schützenhptm. Zchnder übcr Scharffchützcndicnst,

„ Lieutenant Rohr übcr Sanitätsdicnst im Felde.

Dcr Verein hält die schweizerische Militärzeitung
nnd das Werk Pl'önnies übcr Hinterladungswaffcn.

Brugg zählt 39 Mitglicdcr und hiclt 10

Versammlungen.

Herr Oberst Schädler sprach an 6 Abenden über

die neuen Exerzierreglemente.

Herr Oberlt. Jäger trug vor: Uebersctzung von

Truppen über Flüssc ohnc eigcntliche Brücken.

Herr Lieut. Wäspi übcr Kricgsbrückenbau.
Der Vcrcin hat eine Bibliothek von circa 160

Bänden verschiedener Militärwerke.

Diese Sektion macht folgenden Antrag: Es möchte

die aargauische MilitärgcseUschaft dahin wirken, daß

in Zukunft die Beiträge an die eidg. Militärgescllschaft

auf die Hälfte reduzirt werden, zumal die

bisherigen entschieden zu hoch seien und deßhalb mehrere

Offiziere den Beitritt zur Gesellschaft beharrlich
verweigern.

Lenzburg hat 36 Mitglicdcr und hielt 11

Versammlungen.

Vorträge hielten:
Herr Major Saxer über Waffentechnik,

„ Oberst v. Greyerz über das 6läufige Revolver-
Geschütz (Gattling-Kanone),

„ Lieut. Oscar Erismann, Bericht übcr die cidg.

Aspirantenschule in Solothurn pro 1867,

„ Stabshauptm. Oschwald über Feldausrüstung.
Friedens- und Kricgsmärsche,

Artillerie-Licut. Walther Hüncrwadel, Bericht
über die Artillerie-Rekrutenschule und

Centralschule in Thun,

„ Oberst v. Greyerz über die bei der schweiz.

Artillerie jctzt gebräuchlichen Zünder, wobei

sämmtliche vorgewiesen wurden.

Außer diesen Vorträgen von Bereinsmitgliedern
erfreute sich auch diese einer Anzahl von Vorträgen
des Hrn. Oberst Schädler über die neuen Reglemente
und über neuere Taktik.

Der Verein hält als Lesestoff die schweizerische

Militärzeitung und die östreichische Militärzeitschrift.

Rheinfelden zählt 25 ordentliche und 2

Ehrenmitglieder und versammelte sich 7 Mal.
Herr Oberst Schädler hielt auch hier an 4

Nachmittagen seine Vorträge über die neucn Rcglcmcntc,

wozu stch auch Offiziere aus dem Bezirk Laufenburg
einfanden.

Borträge wurden gehalten von:
Hr». Hauptmann Waldmeyer: Gedanken über

Reorganisation im eidgenössische» Miiitnrwcsen.
Herr Kommandaiu Rittcr behandelte gcwisse Gc-

fcchtsdisposilionc».

Als Lesestoff wird de» Mitgliedern dic schwcizerischc

Militärzeitung hcrumgcbotcn.
Es ist zu bedauern, daß die angcstrcbtc Vereinigung

der Sektion Rhcinfcidcn mit der ncugegründe-
tcii von Lcmfenburg zu eine,» Frickthalifchcn Ossijicrö-
Vcrein gescheitert ist; hoffen wir, daß sie sich roch

schließlich die Hand reiche».

Dcr Vcrcin von Nhcinfclden schließt sich vollständig
dem Programm dcs Glarncrischcn Offiziers-Vcrcins
bctrcffcnd Revision cinigcr Bestimmungen des ridg.
Militärgcsetzcs bczüglich dcr Diestbcfreiungcn a», und

bcantraqt noch folgende Znsätze:
1) Minder strcngc Berücksichtigung dcs Körpcr-

maßes bci dcr Rckrutirung.
2) Militärische Organisation der Eisenbahn-Angestellten

und Verwendung dcs Lchrcrstandcs im

Kriegsfalle.
3) Bestcurung der Fcldpredigcr, wobci nnr dic

jeweils Dienstthuenden von der jährlichen Taxe zu

bcfreicn wärcn.
Ein fernerer Wunsch dieses Vereins geht dahin:

Es möchte zum Behuf möglichst rascher Durchführung
dcr Uniformität in der Ausrüstung dcr Mannschaft
die Equipirung dcrselben wo möglich bataillonöweise
und in möglichst weuigcn Jahren vorgenommen
werdcn.

Zofingen hat 32 Mitglieder und hielt 5

Versammlungen.

Herr Obcrlicut. Lehmann hiclt 2 Vorträge über Feld¬

befestigung.

„ Hptm. Ringier hielt 2 Vorträge übcr Felddienst.

„ Hauptmann Pfändler hielt 2 Vorträge über

Militärtopographie.
Major Matter hielt 1 Vortrag über dic neucn

Reglement?.
Ein Theil d?r Mitgli?der dieses Vereins gehört

anch zum dortigcn Jägervcrein und machte dessen

Schießübungen mit.

Als neue Sektion begrüßen wir Laufenburg und

wünschen derselben cin rccht frisches und wirksames

Lcbcn.

Dagegen bedauern wir, von Bremgarten und Kulm

ganz ohne Bericht geblieben zu sein, und von Muri
und Zurzach blieb die erwartete Kunde von
Bildung cincr Scktion bis zur Stunde auch aus.

Von 52 bestehenden Schießvercincn haben 46 mit
1017 Mitgliedern den kantonalen Beitrag von Fr.
1126, 77, und 44 mit 970 Mitgliedern dcn

cidgenössischen mit Fr. 1093. 12 erhalten.

Am Schlusse unseres Referates angelangt, licgt
unS noch die schmerzliche Pflicht ob, des schweren

Verlustes zu gedenken, den unsere ganze Armcc, und

insbesondere das Aargauische Kontingent erlitten hat
durch dcn Hinscheid des hochverehrten Herrn Oberst

Schwarz, eines der ältesten aktiven Mitgliedes
unseres Vereins. Die Mtlitärgcsellschafr ehrt sich fclber
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bnbttrdi, bnf fte beut Waferen Bcrbfenfte tin bleiben*

bc« Senfmal fefet.

SBir aber, Äameraben, woflen bem fo früfe £>etm=

gerufenen in unferm ^erjeit ein frtftfecS Slnbcnfen

bewaferen unb tra*ten, baS burd) ifen fo lange unb
fo glüdli* angeftrebte unb bettiebene SBerf 5er Ht'
bung unfereS SDtilitärwefenS na* unfereu beften Äräf*
ten fortjufefeen.

Senjburg ben 15. SIRai 1868.

(sig.) Sl. ©arer, SIRajcr.

kleiner Beitrag über ütolkßroejjr uno fanbt*-
ttfrtljeibigimg.

Hx. Dberftlieut. von ©ria* fprtcbt In mefereren

fefer intcreffanten Slrtifeln 3fercr geftfeäfeten Seitung
bie Slnfidit auS, man foHte bei unS ni*t in aHen

Sfeeilen unfereS SBeferwefenS bie auSlünbiftfeen, gro*
fen, ftefeenben, monanfeiftfeen Sytxe na*äffen, fonbern
im ©egentfeeil eine eigene, fclbftänbfge Drganifation,
Snftruftion, Beflefbung nnb Bewaffnung, fowie au*
Saftif feaben, ba ein ffeincS rcpttblifaniftfecS Sanb

tu ganj anbern Berfeältnijfen fei, al« ein monar*f=
fdicS; — nnb unfere ©eftbiebte beweist, WaS auch

bcr gefunbe Bcrftanb lefert, nämli* baf ber an Safel
ftbwä*cre Sfeeil blof bur* efgentfeümlf*c, ver*
ftfeiebenc ÄrfegSfüferung einen an Safel überlegenen
©egner beftegen fann; bei glei*cn SBaffen unb

glei*er Äriegfüferung muf natürltcfe ter f*wä*ere
Sfeeil unterliegen.

©S tft an birfer 3lnft*t gewif viel SBafereS, allein
bie @*wierigfeit, wenn nfebt Unmöglt*feit einer Sib*

feittfe liegt itt ber Sltt« füferung.
Unfere Drganifation, Snftruftion unb Bewaffnung

fann feeut ,ju Sage niefet mefer cigentfeümli* fein,
wie vor ©rftnbung bc« ©cbiefpttlverS nnb ©infüfe*

rung ber ©dutfwaffen, fowie bet neuern Saftif, Wo

no* bie perfönlid)e Äraft mtb ©ewanbtfeeit, ba«

Ungeftftm bc« ©injelnen nnb eine oft originelle Saftif
bei einer primitiven KriegSfüferung beu 3tu«f*lag
gaben unb unfern Bätevn ben ©ieg errangen. —
Tempora mutantur.

Bei ber geringen ©rofe unfereS SanbeS müften
Wir, jc nad) bem &wed unb bcr SRaittr beS Slngrci*
fer«, entweber unfere ganje Slrmee in einer ©ntftfeet*

bungSf*ta*t »or unferer ^auptlinie fonjentriren,
ober alSbantt einen Boftttonö* uttb ©ueriflafrieg füfe=

ren, (wogu aber unfer ßanb ju flein ift), ober bann
enblid) in ba« Sanb unfer« ©egner« ebenfalls ein*
bringen unb bie gacfcl bcr greifeeit, ber SRevolutfoti,
a!S feeroiftfer« SIRittel, fefnefntragcti. — Ser ©rfolg
würbe baS SRid'tigc gefgen.

©efer ridtig ift jebenfallS, waS ber geeferte Htxx
Dbevft tont ntoralifd)ett (Clement, bem (Sfergefüfel,
bcr inbivibtteHcn Snititttve ttnb ber fpejieHeti, mili*
täriftfeen 3«flcnberjtefeutig fagt, gegenüber beut blofeti
monar*if*en SiSjiplin* unb ÄorpSgcift; — burd)
©rftere feauptfä*lt* ftegten unfere Bäter, fpäter
gingen btefe (Stgenftfeafteti burd) ben S^P^tt be«

Septem au« fremben ©ölbncrbienftcn mefer unb mefer

»erloren, wai ft* bann bitter genug an un« felbft
rä*te. ©in ftfeweij. Dffijier.

Milxl&xifa)t Wmfdjau in btn flantonett.

Süri*.
Beri*tcrftatttttigen über längft feinter un« liegenbe

Bcrfommniffe gefeören eigentli* niebt in wö*entlt*e
Blätter, ©internal wir aber in Süri* gegenwärtig
fu »ielen Singen unfern lieben SRitcibgenojfen ftfeon

»or ftnb, ober c« in fürjefter Seit fein werben, ift
c« gut au* mit ©twa« im SRücfftanb jtt fein. „©«
fann fm Fimmel unb auf ©rben au* aHjuviel be«

©uten werben!"

©ie feaben au« ben Äorrefponbenjen be« SIrtiHerie*
unb be« ©enfc*Dffijier«=Bcrein« tfeeilweife erfefecn,
in wel*er SBeife ba« militäriftfee ©ebiet in unferer
frlfbli*en Seit bebaut wirb. Sie Äcnntnif bc«

SBirfcnS einiger anberer ©.feHftfeaften gefeort no*
jur Bilbung eineS ri*tigen UrtfecilS über bfe bief-
fäHfge Sfeätigfeit ber jür*erif*en SBefermänner. —
Dbenan fteHe i* bfe Dfftjferc:=®cfcHf*nft »on Süri*
unb Umgebung; ein Berein oon circa 130 SDtitglte*
bern aHer SBaffen unb ©rabe. 3m abgelaufenen
SBinter befammclte ft* berfelbe brcijcfenmal.

SaS Sraftanben=Berjei*nijj gibt über bie Sfeätig*
feit wäferenb biefer 3«fammenfünfte baS fpre*cnbftc
3eugnif.

I. ©ifeung: 3aferc«bcri*t be« BräftbfumS. SRe*

frelog beS verftorbenen 3Baffen*Äommanbanten bcr

Snfautcrte Hxn. eibg. Dberft Von (Sftfecr.

II. ©ifeung: Bortrag über ©ifenbafenett unb Selc*
grapfeen im gelbe.

III. ©ifeung: Bilb einer alten ©*wcijerftbla*t:
SWorgarten 1315, mit Borweifung von SBaffett jener
Seif.

IV. ©ifeung: SaS SBefen bcr SIrtiHerie ber neue*
ften Seit. Befdiluf, ber fantonalen SPtilitär*Bibliotfecf
ein jufantinengefügtcS Sablcau beS Sufour*Sltlaffc«
jtt bebictren.

V. ©ifeung: Bortrag über Ärieg«märf*e. SRa**
feer Befdiluf, bie ©pauletten feinet* 3eft bet SBinfel*
riebftiftttng abjtigeben.

VI. ©ifeung: Bortrag: Die franjöftf*e Slrmee

anno 1867,

VII. ©ifeung: Sa« ©efeefet von Bobol 1866.

VIII. ©ifeung: Befpre*ung bc« SBclti'f*en Sluf*
rufe« jur ©ingabe Von Botftfelägcn betreffenb bfe

Äopfbebccfiing. ©ingabe einer Befürwortung bc«

£utcS.
IX. ©ifeung: Borweifung bc« Bctterli=@cwcfere«.

Btfprediung ber biSfeerigen [Refultatc ber £>fnterlabcr
überfeaupt.

X. ©ifeung: Bortrag über baS Sajaretfewcfcn int
gelbe. Brüfung beS StRorf'ftfecn Hutei.

XI. ©ifeung: Bortrag über ©idicruttgS* unb

S?unbf*aftS*Slenft. SRa*fecr: SlRtttfecilungen auS

ben Bcrfeanblungcn ber eibgen. SRilitärbefleibungS*
Äommiffton.

XII. ©ifeung: Bortrag über bfe neuen Br»ftfe
ber gelbbefeftigung. Borweifung eineS SIRobcHS be«

Bettcrli*©ewcferS.

XIII. ©ifeung: Bortrag: Sic franjöftftfee Slrmee

im Sager von ©fealon« 1867.

— 223

dadurch, daß sie dem wahren Verdienste ein bleibendes

Denkmal setzt.

Wir aber, Kameraden, wollen dem so früh Hcim-
gerufeiic» in unserm Herzen ein frisches Andenken

bewahren und trachte», das dnrch ihn so lange »nd
so glücklich angestrebte »nd betriebene Werk der

Hebung unseres Militärwesens nach unseren besten Kräften

fortzusetzen.

Lenzburg dcn 15. Mai 1868.

(sig.) A. Saxer, Major.

Kleiner Beitrag über VotKswehr und Landes-

Vertheidigung.

Hr. Oberstlient. von Erlach spricht in mrhrerc»
schr intercssanten Artikeln Ihrcr geschätzten Zeitung
die Ansicht aus, man sollte bci unö nicht in allcn
Thcilcn unseres Wehrwesens die ausländischen, großcn,

stchcndcn, monarchischen Hccre nachäffen, sondern
im Gegentheil eine eigene, selbständige Organisation,
Instruktion, Bekleidung und Bewaffnung, sowie auch

Taktik habe», da ci» kleincs rcpublikanischcs Land
in ganz andern Verhältnissen sei, als ein monarchisches;

— »nd unsere Geschickte beweist, was ancb

dcr gesunde Verstand lchrt, nämlich daß dcr an Zahl
schwächcre Thcil bloß durch eigenthümliche,
verschiedene Kricgsführung eincn an Zahl überlcgencn
Gegner bcsicgcn kann; bci glcichcn Waffen und

glcichcr Kriegführung muß natürlich dcr schwächere

Theil unterliegen.
Es ist a» dieser Ansicht gcwiß vicl Wahres, allcin

die Schwierigkeit, wenn nicht Unmöglichkeit cincr
Abhülfe liegt in der Ans führung.

Unsere Organisation, Instruktion und Bewaffnung
kann heut zu Tage nicht mehr eigenthümlich sein,
wie vor Erfindung des Sckießpiilvers und Einführung

dcr Skußwaffc», sowie der. ncucrn Taktik, wo
»och die pcrsön lichc Kraft und Gewandtheit, das

Ungestüm dcs Einzclncn »nd cinc oft originclle Taktik
bci cincr primitivrn Kricgsführung dcn Ausschlag
gabcn und unsern Väter» den Sieg errangen. —
Tempora, inutantiir.

Bci der geringen Größe unscrcs Landcs müßten

wir, jc »ach dcm Zwcck und der Nawr dcs Angreifers,

entweder »»serc ganzc Armcc in cincr
Entscheidungsschlacht vor unscrcr Hauptlinie konzcntrirc»,
oder alsdann einen Positions- und Guerillakrieg führen,

(wozu aber unser Land zu klein ist), odcr dann
cndlich in das Land unscrs Gcgncrs ebenfalls
eindringen und dic Fackel dcr Freiheit, dcr Revolution,
als heroisches Mittel, hincintragc». — Dcr Erfolg
würde das Nichtige zcigcn.

Schr richtig ist jedenfalls, was der geehrte Herr
Overst rom moralischen Elcmcnt, den, Ehrgefühl,
dcr individuelle» Initiative und dcr speziellrn,
militärischen Jugenderziehung sags, gegenüber dcm bloßen

monarchischcn Disziplin- und Korpsgcist; — durck

Erstcrc hauptsächlich siegtcn unscrc Vätcr, spätcr
gingen diesc !?igcnsch«fte» durch den Import des

Letztern aus fremdcn Söldncrdicnstcn mchr und mchr
vcrlorcn, was sich dann bittcr gcnug an uns fclbst
rächte. Ein schwciz. Ofsizier.

Militärische Umschau in dcn Äanwnen.

Zürich.
Berichterstattungen über längst hintcr uns licgcndc

Vorkommnisse gchörcn cigentlich nicht i» wöchentliche
Blätter. Sintemal wir aber in Zürich gcgcnwärtig
in viclcn Dingc» unscrn licbcn Mitcidgcnossen schon

vor sind, odcr cs in kürzester Zeit sein wcrden, ist
es gut auch mit Etwas im Rückstand zn sci». „Es
kann im Himmel und aus Erden auch allzuviel dcö

Gute» werden!"

Sie haben aus den Korrespondenzen des Artillerir-
und des Genie-Offiziers-Vereins thcilwcise ersehc»,
in welcher Weise das militärische Gebiet in unscrcr
fricdlichcn Zeit bcbant wird. Die Kenntniß des

Wirkcns einiger andercr Gescllschaftcn gehört noch

zur Bildung cines richtigen Urtheils über die dieß-
fällige Thätigkeit dcr zürchcrischcn Wehnnänner. —
Obenan stclle ich dic Offizierc-Gcsellschaft von Zürich
und Umgebung; ein Vcrcin von circa 130 Mitgliedern

aller Waffen und Gradc. Im abgclaiifcne«
Wintcr bcsammelte sich derselbe drcizehnmal.

Das Traktanden-Vcrzcichnifz gibt über dic Thätig-
krit währcnd dicser Zusammenkünfte das sprechendste

Zeugniß.

I. Sitzung: Jahresbericht des Präsidiums.
Nekrolog dcs verstorbenen Waffen-Kommandanten dcr

Jnfanteric Hrn. ridg. Obcrst von Eschcr.

II. Sitzung: Vortrag über Eisenbahnen und
Telegraphen im Fcldc.

III. Sitznng: Bild cincr altcn Schwcizerscklackt:
Morgarlcn 1315, mit Vorwcisung von Waffcn jcncr
Zeit.

IV. Sitzung: Das Wcscn dcr Artillcric dcr ncne-
stci, Zcit. Beschluß, dcr kantonalcn Militär-Bibliothck
cin zusammengefügtes Tableau des Dufour-Atlasses
zu dedicirc».

V. Sitzung: Vortrag übcr Kricgsmärschc. Nackher

Beschluß, die Epauletten seiner Zeit der Winkcl-
ricdstiftung abzugeben.

VI. Sitzung: Vortrag: Die französische Armee

anno 1867.

VII. Sitzung: Das Gcfccht von Podol 1866.

VIII. Sitzung: Besprechung des Wclti'schen
Aufrufes zur Eingabe von Vorschlägen bctrcffcnd die

Kopfbedeckung. Eingabe cincr Befürwortung dcs

Hutcs.
IX. Sitzung: Vorwcisung dcs Vctterli-Gcwchrcs.

Besprechung dcr bisherigen Resultate dcr Hinterlader
übcrhanpt.

X. Sitzung: Vortrag über das Lazarcthwcscn ini
Fclde. Prüfung des Morf'schc» Hutes.

XI. Sitzung: Vortrag übcr Sichcrungs- und

Kundschafls-Dicnst. Nachher: Mitthcilungen auS

dcn Vcrhandlungrn der cidgen. Militarbcklcioiingö-
Kommissio».

XII. Sitzung: Vortrag übcr die neucn Profile
dcr Fcldbcfestigung. Vorweisung eines Modells des

Vettcrli-Gcwehrs.
XIII. Sitzung: Vortrag: Die französische Armee

im Lager von ChalonS 1867.
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